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18  Fllundk Budtnkes in Moskau verhaftot
Ourckgreitenäe Llratsklion im Lowjelrussiscken ^ ubenamt / I îtwinow kmkelsleins 8lellun ^ sckwer b'eclrokl

L I g e n b e r I c ii t >1 e r dl 8 prorse
ex . London,  18 . Februar . Im Moskauer

Autzenkommifsariat wurde eine aufschlußreiche
Strafaktion  unternommen . Wie der
Korrespondent des „ Daily Expreß " meldet,
wurden 18 hohe Beamte , die als
Freunde Budenkos  gelten , verhaftet.
Auf Anweisung des diese Aktion leitenden
GPU -KommiffarS durfte Litwiuow  wäh¬
rend dieser Zeit lein Zimmer nicht verlassen.
Da Budenko ein Günstling Litwinows gewesen
sei, hält der Korrespondent seine Stellung für
sehr bedroht . Litwinow sei bereits zu Stalin

befohlen worden . Heber das Ergebnis dieser
„Audienz " sei jedoch noch nichts bekannt.

Keine Wehrpflicht in Gnglanb
London , 17 . Februar . Gegenüber den viel¬

fachen Mutmaßungen und Gerüchten über die
Möglichkeit der Einführung einer allgemeinen
Wehrpflicht in England erklärte der Premier-
minister Donnerstag im Unterhaus , daß die

-Zusicherung des früheren Premierministers,
derzufolge in Friedenszeiten keine Wehr-
Pflicht  eingeführt werden sollte , ebenso für
die jetzige Regierung Gültigkeit habe.

begab stch nach Mailand  wo er die ita.
lienischen Behörden aufsuchte und um ihren
Schutz bat . Die Mailänder Behörde infor-
mierte sofort das Innenministerium von der
Ankunft einer Person , die sich als der auf so
sonderbare Weise aus Bukarest verschwun¬
dene sowjetrussische Diplomat ausgab . Ta
man nicht die Gewißheit über seine Identität
mit Budenko hatte , ließ man einen Beamten
der italienischen Gesandtschaft in Bukarest
nach Italien kommen , der Budenko kannte

Berlin,  17 . Februar . Der österreichische
Bundesminister für Inneres und Sicher¬
heitswesen . Dr . Sehß - Inquart.  traf
am Donnerstagmorgen zu einem kurzen Be¬
such In Berlin e' n . Er wurde vom Führer
und Reichskanzler empfangen.

Bei der Uebernahme seines Amtes in W ' en
sprach Tr . Sevß - Inguart  zu den Be¬
amten des Sicherheitsdienstes . Er führte u . a.
aus : „Ich erwarte . daßSie in den Traditionen
des deutschen Volkes und des öst - rreichi-
schen Vaterlandes Ihren Dienst vollziehen.
Für die Berücksichtigung politischer Einstei.
langen werde ich bei der Erekutive nie
Verständnis  haben . Ich räume zur Zeit
niemand in Oesterreich das Recht ein , ge¬
nauer und sorgsamer auf die Wahrung na-
tionaler Interessen bedacht zu sein als ich es
bin !'

»

Nach dem Wortlaut des AmnestiegesetzeS
werden auch die Rechtsfolgen  der De-
strasungen unwirksam.  Ties gilt iür
alle , die in den letzten Jahren wegen politi¬
scher Delikte bestraft wurden , ob sie nun

Berlin,  17 . Februar . Der Reichskom¬
missar für die Preisbildung hat durch Verord¬
nung vom 14. Februar die Grundlage für
die gesamte Kr aftfahrzeugversiche»
rung  geregelt , indem er einen Einheits¬
tarif  für alle in Deutschland tätigen Ber-
sicherungsunternehmungcn festlegt . In Füh¬
lungnahme mit der Bersicherungswirtschaft
sind außerdem die Beitragssätze zur Haft¬
pflichtversicherung  bei allen Kraft¬
rädern und bei mehr als 8V v. H. der Personen¬
kraftwagen erheblich gesenkt  worden.

Mit diesen Maßnahmen ist gleichzeitig eine
Berufsbereinigung  verbunden : Kraft,
fahrzeug - Hersteller , -Händler , . Reparatur¬
anstalten und -Absatzfinanzierungsinstitute
sind in Zukunft von der Vermittlung von
Kraftfahrzeug - Versicherungen ausgeschlossen.
Fast alle in Deutschland tätigen Kraftfahrzeug.
Händler — ungefähr 8000 — befaßten sich bis-
her auch mit der Versicherungsvermittlung,

und den sowjetrussischen Geschäftsträger tat¬
sächlich wiedererkannte . '

Arbeitswillige überfallen Streikende
Paris , 17. Februar . Ein bezeichnender Streik¬

zwischenfall ereignete sich in einer Molkerei bei
Versailles.  Dort hatten vor einem Monai
15 Arbeiter von insgesamt 40 Mann einen
Streik durchgesetzt . Die 15 Streiklustigen lösten
seitdem einander beim Strcikpostenstehen ab.
In der Nacht zum Donnerstag nun über¬
fielen  die Arbeitswilligen die Streik-
Posten.  Sie bemächtigten sich 24 Wagen,
2 Lastkraftwagen und 30 Personenwagen und
schafften diese in eine andere zu derselben
Gesellschaft gehörende Molkerei nach Maisons-
laffitte . Als die Streikposten schließlich die an¬
deren zu Hause schlafenden Streikenden geweckt
und zusammengetrommelt hatten , waren die
Arbeitswilligen mit den Fahrzeugen längst
über alle Berge.

Ter Reichsfinauzminister kehrt zurück
Am letzten Tage seines Finnland -Aufenthaltes

besuchte der Reichsminister der Finanzen . Gras
Schwerins von Krosigk,  die deutsche Hinden-
burg -Schule in Helsinki . Am Nachmittag reiste
der Neichsminister über Stockholm nach Berlin
zurück.

ihre Strafe schon verbüßt haben oder «ffcht.
Ilm die Amnestie möglichst zu beschleu-
n i g e n . genügt es bei der Entscheidung , ob
es sich um ein politisches Delikt handelt,
wenn der Vorsitzende der Verhandlung » ud
der Anklagevertreter übereinstimmender An-
sicht sind.

»

Dr . Sevff - Jnquart wurde am 22 . Juli
1892 iu Stammen bei Jglau  in Südmähren
gebaren Mit 16 Jahren kam er ins heutige
Oesterreich und studierte Rechtswissenschaft Er
diente im Weltkrieg als Offizier bei den Kaiser-
sägern . wurde verwundet und mehrfach ausge¬
zeichnet . Am 17. Juni 1997 wurde Dr . Sevß der
Obmann des österreichisch - deutschen
Volksbundes  seit 19.94 war . damit beauf¬
tragt . die Frage der Heranziehung der abseits
stehenden nativualen Kreise zur Mitarbeit an der
volitilchen Willensbildung zu prüfen Zäh und
Üelbewiißt hat er an « ipner Auiaabe gearbeitet
Seine Ansicht äußerte er beim Abkommen vom
II . Juli 1996 wie folgt ' ..Oesterreich irei und in
eigener Verantwortung , bekennt sich als deut-
Ich er Staat  Es gibt kein Sonderbenlichtiim
sondern nur ein Deutschtum zu dem auch wir
gehören Mir sehen un ? sür des deiitschen Volkes
unteilbares Schicksal » nb Glück ein .'

wobei etwa 200 von ihnen sich in besonders
starkem Maße darin betätigten.

Die Neuregelung ist in enger Fühlung mit
der Versicherungswirtschaft zustande gekommen
und beschränkt sich auf die Haftpflichtversiche¬
rung , die auf diesem Gebiet den bei weitem
wichtigsten VersichernngSzweig darstellt . Aus
sozialen Gründen sind in der Neuregelung die
kleineren Fahrzeuge besonders
begünstigt  worden.

Die durchschnittliche Senkung macht bei
Krafträdern 14 Prozent und bei Personen¬
wagen 13 Prozent der bisherigen Beitragssätze
ans . Im Höchstfälle tritt bei Krafträdern eine
Senkung um 83 Prozent und bei bestimmten
Wagenklaffen eine solch« um 40 Prozent ein.
Da bisher nur 18 Prozent der vorhandenen
Krafträder und 75 Prozent der vorhandenen
Kraftwagen versichert sind , hofft man , daß eS
weitaus den meisten Fahrzeug¬
haltern  möglich wirb , ihr Motorrad bezw.
ihr Auto zu versichern.

Ver Sinn - es 4 . Februar
„Die Wehrmacht ist dem Führer nähergerückt"

In der Zeitschrift „Die Wehrmacht" kennzeich- r
»et Major von Wedel  vom Oberkommando,
-er Wehrmacht in einem Aufsatz die Bedeutung . '
die die Entscheidungen des Führers vom
4. Februar für die deutsche Wehrmacht haben,
wie folgt:

Wenige Tage nach der Vollendung des fünften
Jahres der nationalsozialistischen Revolution
hat der Führer mit der ihm eigenen Entschluß¬
kraft Entscheidungen getroffen , die das geschicht - ,
liche Werden der Nation tief beeinflussen . Er hat
mit seinen Erlaßen vom 4. Februar krast seiner
Rechte als Staatsoberhaupt die Entwicklung um
einen weiteren , großen Schritt vorwärts
getrieben . Für den Bereich der Wehrmacht sind
die getroffenen Maßnahmen eine logische Fort¬
entwicklung des Werdens und der staatspolitischen
Entwicklung der Wehrmacht im Dritten Reich.

Betrachtet man die Entwicklung der obersten
Wehrmachtführung in der ganzen Welt , so ist
überall der Drang zur Konzentration,
zur straffen Zusammenfassung der Befehlsgewalten
zu erkennen . In Italien trat unter Führung des
Duce dieses Bestreben am stärksten zutage , aber
auch in demokratisch regiert - n Staaten ist eine
durchaus gleichartige Entwicklung zu beobachten.
Auch Frankreich  hat ja erst kürzlich einen
entscheidenden Schritt in dieser Richtung getan . ,
indem es den Krieqsminister zum Verteidigungs¬
minister . den Chef des Generalstabes des Heeres,
General Gamelin.  zum Chef de? Generalstabes
der Wehrmacht machte.

In der Nachkriegszeit lag in Deutschland die
oberste Kommandogewalt in den Händen des
Reichspräsidenten.  Ihm zur Seite stand
zur politischen und parlamentarischen Vertre¬
tung der N e i ch s w eh r m >n i st e r die längste
Zeit über aus dem Kreise der Politiker kommend,
also ein N i ch t s o I d a t . Die etoentliche Befebls-
aewalt übten der Cbes der Heeresleitung für daS
Heer , der Ches der Marineleituna iür die Marine
aus . Beide waren mit ihren Stäben im Reichs-
wehrministerium unter dem Reichswehrminister
zusammengefaßt . Es ist einleuchtend , daß ein
a » toritä ''er Staat mit diesem auf parlamenta¬
rische Verhältnisse zuaeschnittenen Führungs-
apparat nicht arbeiten konnte und daß anderer,
seits eine Staatsführung , die wehrpolitischen
Gedankcngänoen von vornherein uneingeschränkt
Geltung verschaffen wollte , mit dieser Spihen-
oraanisation brechen mußte . Adolf Hitler hat die
nötigen Konsemienzen bei der Machtergreifung
sofort gezogen . Die wesentlichste Neuerung war die
Einschaltung einer Kommondostelle . der alle
Wehrmachttsile unterstellt wurden . Der neue

-hiOsik - MAWp ' r" ' " in SMimrt
Dr . Goebbels übernahm die Schirmherrschaft

Berlin,  17 . Februar . Tie Reickistheater » '
festwocbe 1938 findet unter der Schirmherr¬
schaft von Reichsminister Dr . Goebbels
in Stuttgart,  der Stadt des Auslands¬
deutschtums . vom 12 . bis zum 19 . Juni statt.

Reichskriegsminister  wurde gleichzeitig«
Oberbefehlshaber der Wehrmacht . Der Reichsprä - ,
äderst blieb aber letzte Instanz , oberster Befehls-
baber . Nach dem Tode des greisen Feldmarschalls - ,
Reichspräsidenten trat der Führer voll in besten
Rechte.

Seit dem 2 . August 1994 ist Adolf Hitler ober - '
ster Befehlshaber der Wehrmacht . Unter ihm lei¬
tete in den verflossenen fünf Jahren der Reichs¬
kriegsminister als Oberbefehlshaber de» Ausbau
der neuen Wehrmacht . Die neu ausgestellte Luft¬
waffe wurde ihm als dritter Wehrmachtteil unter¬
stellt . Das Oberkommando der Luftwaffe bildete
mit den zivilen Stellen der Luftfahrt das neue
ReichSluftfahrtministerium . Innerhalb des Reichs-
kriegsministerinms nun hat sich in den letzten,
Jahren insofern eine Wandlung vollzogest . alS
sich aus dem Arbeitsstab des NeichswehrministerS.
der vor der Machtergreifung im wesentlichen ein
politisches Arbeitsoebiet hatte , ein Kommando¬
stab des Reichskriegsministers  mit
Führungsaufgaben herausbildete

Noch immer aber blieben Wehrmachtsamt,
Oberkommando des Heeres und Oberkommando
der Kriegsmarine zusammengeiaßt im Reichs-
kriegsministerium . Es ist klar daß ein solches
Gebilde mit der Zeit ein Organisation « »
Monstrum  werden mußte . Organische Ent¬
wicklung mußte diesen Zustand eines TageS über¬
winden.

Dieser Tag ist jetzt gekommen. Die durch die
Entwicklung bedingte Organisation des bisherigen
Neichskriegsministerinms ist nunmehr beendet.
So wie die drei Wehrmachtsteile für ihren Be¬
fehlsbereich im Oberkommando des Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe über eigene
Kommandobehdrden  verfügen , ist al»
Kommandobehörde der Gesamtwehrmacht da »-
Oberkommando der Wehrmacht  ein-
gesetzt.

Wenn das ReichskriegSministerium mit de»
anderen Reichsministerien gleichgeschaltct, i»

Geheimnis um den Leb von Trotzkis Sohn
Nn neues Verbrechen 8er 0 ? I_l / Lowjelpresse schweigt über 6u6enko

b I 8 e n d e r I c 1,1 cker I» 8 Preise

xl . Paris,  17 . Februar . Budenko hat sich
vor den Klauen der GPU . retten können,
aber ein anderer scheint ihr zum Opfer ge¬
fallen zu sein . Aus Paris  kommt die Mel¬
dung , daß der Sohn Trotzkis , Leon Se-
dow Trotz!  i , unter geheimnisvollen Um¬
ständen in einer Klinik „verstarb " . Er hatte
eine Operation glücklich Uberstandcn und
tvar auf dem Weg der Genesung . Plötzlich
erfuhren seine Freunde , daß Trotzki t o t sei.
Alle Anzeichen sprechen dafür , daß auch hier
die GPU . die Hände im Spiel hat.

Leon Sedow Trotzki war zu verschiedenen
Malen den Attentaten der GPU . ausgesetzt.
Mn » wollte ihn schon entführen , dann ver¬
suchte man ihn zu vergiften . Alles mißlang
bisher , doch nun hat ihn doch noch sein
Schicksal ereilt . Die Freunde des Verstorbe¬
nen drängen darauf , eine genaue Unter¬
suchung der Leiche vorzunehmen.

Auch der frühere Brivatstkretär Trohk ' s hat
daran glauben muffen . Der Jude Erwin
Wolf,  Sohn eines indischen Großkaufmanns
aus Reichenau in Böhmen , wurde von der
GPU . in den Kerker geworfen und erschossen
Er hatte in Norwegen als Sekretär Trotzkis
gearbeitet , fuhr dann als Berichterstatter des
„News Ehronicle " nach Sowjetspanien , wo e,
ans geheimnisvolle Weise verschwand.
Man erfuhr dann wieder van ihm , als er in
einem Gefängnis von der GPU . festgehalten
wurde . Das tschechoslowakische Konsulat i»
Moskau stellte seinen Tod fest.

In allen Kulturstaaten hat man aufgehorcht,
als die Flucht des sowjetischen Geschäftsträgers
Budenko  und vor ollen Dingen sein Bericht
über das „Sowsetparodies " bekannt wurde.
Nicht nur die Sache an sich hat Aufsehen erregt,
sondern vor allem die anmaßende Gemeinheit
und Verloaenheit , mit der die Sowjets hier
gearbeitet haben . Man hat die „ rumänischen
Faschisten " , die „im Auftrag Deutschlands han¬
delten " , bezichtigt , Budenko auf die Seite
geschafft ru haben . Nachdem nun die sensatio¬
nelle Aufklärung dieser Affäre kam , hat es die
Sowjetpresse  nicht für nötig geholt -» ,
anchnurmiteiner Zeile  über d>e An¬
gelegenheit zu berichten Für den russischen
Bauern und Arbeiter ist also Budenko nach
wie vor der von Faschisten ermordete Genosse.
An der Nickit' akeit der Ausführungen Budenko?
über die Zustände in der Sowietunion hotten
marxistische Kreise Zweifel gehegt . Budenko
äußerte sed- ch, daß er in der Lage sei, seine
sämtlich - » Angaben zu beweisen . Mit beson-
derem Nachdruck wies er noch auf die unerträg¬
liche Lage des im Ausland lebenden sowiet-
rnssischen diplomatisch "» Personals hin , das
unter einer ständ 'gen Kontrolle leiden hat
und den Nachstellungen der GPN .-Beamten
ständig ansgesetzt ist.

Einzelheiten der Flucht BudenkoS
Zur Flucht BudenkoS nach Italien ver¬

öffentlicht „Lavoro Fascista " folgend « inter¬
essante Einzelheiten : „Nach seiner Flucht
vor den Agenten der GPU . die versucht hat-
ten . sich seiner in Budapest zu bemächtigen
hat Budenko am Donnerstag den 10. Fe¬
bruar . Rumänien verlosten . Taas daraus
überschritt er die italienische Grenze und

Minister Dr.CeyßSnnuart beim Führer
Vereinfachung äer Amnestie Verfgkien in Oslerreick

SastpslichtverWerungsbeitrag gesenkt
sifeuregelung der Kraflfskrreugversickerung / OroKe kerusskereimgung
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Fragen der Landesverteidigung der ReichskriegS-
minister primutz inter pares war , so ist jetzt daS
Oberkvmmanoe der Wehrmacht durch die un¬
mittelbare Unterstellung als militärischer Stab
unter den Führer nach seinem Willen für die
einheitliche Borbereitung der Reichsverteidignng
aus allen Gebieten verantwortlich . Der erste Be¬
rater des Führers in diesen Fragen , der Ches
des Oberkommandos üer Wehrmacht,
hat logilcheriveise den Rang eines Neichsministcrs
erhalten , AuS staatsrechtlichen Gründen ist der
Ches des Oberkommandos der Wehrmacht neben¬
bei mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Reichskriegsminisrers betraut.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß neben der
organisatorischen Vereinfachung und Klärung die
gesamte Wehrmacht dem Führer persün-
lieh näher gerückt  ist Er ist jetzt ohne
Zwischeninstanz Oberbefehlshaber . Der Führer
hat damit gerade der Wehrmacht erneut sein
besonderes Vertrauen bewiesen . Die Soldaten
der nationalsozialistischen Wehrmacht sind sich
dieses Vertrauens bewußt und werden ihr Bestes
daran setzen es niemals zu enttäuschen.

Ueber diese reinen FührungSsragen der Wehr¬
macht hinaus hat der Führer durch die Bildung
des Geheimen Kabinettsrats  kund¬
getan . daß er auch in den Fragen der Außen¬
politik der Wehrmacht die Rolle zubilligt , die ihr

. als Machtinstrument des Staates bei den Ent¬
scheidungen der Außenpolitik zukommt.

Im Rahmen der Maßnahmen des 4. Februar
hat der Führer den Oberbefehlshaber der Luft-

'Waffe . Generaloberst Hermann Göring . zum
Generalfeldmarschall  und damit zum
ersten Repräsentanten der Wehrmacht ernannt
Mit ihr erhält ein vorbildlicher Offizier und
Jagdflieger des Weltkrieges , der Inhaber der

' höchsten Kriegsauszeichnung , des Pour le mörite.
. den Marschallstab , ein soldatischer Führer der

einst als Staffel - und Geschwaderführer unver¬
gänglichen Siegeslorbeer für Deutschland erntete,
der die junge Luftwaffe des Dritten Reiches mit
hinreißender Willenskraft schuf und heute ihre
Führung in Händen hält und meistert . Er ist
uns zugleich Vorbild in seiner Treue
zum Führer,  dem Deutschland alles verdankt
und dem wir Soldaten insbesondere verdanken
daß wir ihm in der stolzen Wehrmacht des Drit-

>ten Reiches dienen und für Deutschland wirken
dürfen.

Mel vor den SefSnanistoretl
Ueber 500 Gefangene kehrten in die Freiheit

zurück
Wien , 17. Februar . Die Nachricht von der

. Amnestie in Oesterreich hatte sich bereits in
den Morgenstunden des Mittwochs in den

. Gefängnissen verbreitet und wurde von den
Politischen Gefangenen mit großem Iu-

^bel  ausgenommen . Tie Haftentlassungen
. begannen dann bereits in den Mittagsstun-

den . Zahlreiche Menschen hatten sich vor den
' beiden Landesqerichten angesammelt darun-
, ter vor allem die Angehörigen d»r Häftlinge.

Immer wieder kam es zu rührenden
'Szenen des Wiedersehens  und der

Freude . Insgesamt betrug die Zahl der poli-
tischen Gefangenen in beiden Wiener Lan¬
desgerichten 510.

Weiterhin ist bereits an die Polizeibehör-
den die Anweisung zur schnellsten Turch-

, sührung der Amnestie auch in den Polizei.
gefänanissen ergangen . Allen Häftlingen , die

i entlasten werden , wird ein Beschluß des Ge-
, richts übergeben , in dem die Bestimmungen

der Amnestie enthalten sind.<
- Bundestag am 24 . Februar einberufen

Der österreichische Bundestag ist nach
Blättermeldungen für Donnerstag , den
24 . Februar , einberufen worden . Auf ihm
wird Bndeskanzler Dr . Schuschnigg  zu
den Berchtesaadener Abmachungen das Wort
ergreifen . Wie die Blätter weiter melden,
dürlte die Rede des Führers  und
Reichskanzlers am kommenden Sonntag auch
von den österreichischen Sendern
übernommen werden . Eine endgültige Ent-
scheidung ist aber noch nicht getroffen.

Sotzimßttstllnnq Nksh nicht ap?chl«z?r*n
' Angriffe der Pariser Linkspresse gegen den

Ouai d'Orsah
, Paris . 17. Februar . Der deutsche Protest

gegen die berüchtigte Pariser Hetzaus-
' st ell  u n g , in der bekanntlich führende Per-

fönlichkeiten des Tritten Reiches auf nieder-
s trächtigste Art und Weise in den Schmutz
- gezoaen und beschimpft werden , hat bei der
- Pariser Linkspresse naturgemäß einen Wut-
' aniall zur Folge gehabt zumal von amt-
t licher französischer Seite zögernd  gegen

einige der übelsten Auswüchse dieser Äus-
, stellung einaeschritten  wird . Der so-
j sozialdemokratische „Populaire ' nimmt das
, zum Anlaß , um von einer ..lächerliche»

Initiative des Ouaid 'Orsah zu sprechen lind
diesem den Vorwurf zu machen , wieder

. einmal den ..Kampagnen der Nazipreste
nachqegeben zu haben ' . Recht wild gebärdet
sich die kommunistische ..Humanitö ' . Ti »ses
Blatt stellt am Schluß seines Artikels fest,
daß die Intervention des Ouai d'Orsah
nicht dazu angetan sei . das ..Ansehen deS
demokratischen Frankreichs zu heben ' .

Militärisches Vorratslager vernichtet
In der Nacht zum Donnerstag ist daS Militär-

vorratslager in Beirut  ein Raub der Flammen
geworden . Der Brand , über besten Entstehungs-

, Ursache noch nichts bekannt ist . konnte erst nach
lanawierigen Bemübunaen gegen Morgen ge¬
löscht werden . Der Sachschaden wird auf über
5 Millionen Franken geschätzt.

„Schluß mit den Ablenkungsmanövern!"
Hulieuiscke Zeitung für rsscke I ö̂surip 6er cieutsctien Koiomslfrsgo

Rom . 17. Februar . Dem deutschen Kolonial-
anspruch widmet „Lavoro Fascista " unter der
Ueberschrift „Die Zeit drängt"  einen
Aufsatz seines Berliner Vertreters . Nach Auf¬
zählung und Zurückweisung der sattsam
bekannten Ausreden , deren man sich inEng -
land und Frankreich  bedient , um einer
Inangriffnahme des Problems auszuweichen
und es auf die langMÄank zu schieben, betont
der Korrespondent , man könne seit einem Jahr
einen gewissen Fortschritt verzeichnen , nachdem
Nibbentrop  als Botschafter in London
immer wieder unermüdlich diese Taste an¬
geschlagen habe . Auch Lord Halifax  habe
nach seiner Erkundungsreise London berichten
müssen, daß Ablenkungsmanöver durch Vor¬
schieben anderer Probleme nicht mehr möglich
seien.

So habe England zwar , wenn auch wider-
willig , die Aktualität des Problems zugeben
müssen , aber im gleichen Atemzuge mit der
Erklärung , daß die Diskussion eröffnet sei,
praktisch iede Verhandlung verschoben mit der
Behauptung , die Frage gehe nicht ausschließ-
lich England an , sondern müsse von allen
interessierten Staaten geprüft werden . Von
England . Frankreich , Belgien und Japan , die
allein für eine Erstattung der ehemaligen deut-
schen Kolonien in Betracht kommen könnten,
seien aber nur die beiden ersten Län-
der wichtig,  während die beiden zuletzt
Genannten praktisch nicht ins Gewicht fallen.

Dieses habe schon der Führer seinerzeit aus-
drücklich festgelegt mit seiner Erklärung , daß

Rom , 17. Februar . Die Umbildung der
österreichischen Regierung hat natürlich eine
gewisse Auslandspresse dazu veranlaßt , G e»
rüchte über die Stellung Italiens zu der
Neuordnung in Wien auszustreuen , welche
einzig und allein der Trübung des freund-
schaftlicheu Verhältnisses zwischen Deutsch-
land und Italien dienen sollten . Tie halb-
amtliche „Informatione Tiplomatica ' weist
diese absurden und lächerlichen Kommentare
zurück und betont:

„In den verantwortlichen italienischen
Kreisen betrachtet man die Begegnung von
Berchtesgaden und die Beschlüste Schusch-
niggs . als den natürlichen Ausbau
der Beziehungen  zwischen Deutschland
und Oesterreich , deren Grundlage durch das
Abkommen von 11. Juli 1936 gegeben wurde.
Es ist schlechterdings absurd die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs dauernd in einer
antideutschen Funktion sehen zu wollen . Tie
Faschistische Negierung war und ist immer
der Ansicht , daß das herzliche Zusammen-
leben zwischen den beiden deutschen Staaten
nicht nur den von der Realität gegebenen
Voraussetzungen entspricht , sondern auch dem
Frieden  und der Ruhe in Europa dien-
lich ist . Italien hat das Werk verfolgt
und unterstützt,  das in vollem Einver-
nehmen mit Nom Bundeskanzler Schusch¬
nigg mutig durchgeftthrt hat und das ihm
eigentlich die Sympathien aller Förderer des
Friedens einbringen müßte.

Ter frühere französische Ministerpräsident
und Außenminister Flandin  wies übri¬
gens im Auswärtigen Ausschuß der fran-
zösischen Kammer ganz richtig darauf hin,
daß die Neuordnung in Oesterreich eine lo¬
gische Folge der Bildurw der Achse Nom-
Berlin sei. Diese eine Folge der
grundverkehrten französischen
Bolitik Italien gegenüber.
Vielleicht sehen auch allmählich seine noch
amtierenden Ministerkollegen ein . daß die
Politik der Wahrheit und deS Friedens doch
mehr Erfolge zeitigt , als die ewige Hetzerei
und das Säen von Mißtrauen worin ge¬
wisse Politiker das Ziel ihrer Tätigkeit zu
erblicken scheinen . . . '

Während den Leitartiklern der französischen
und englischen Presse nach der Verkündung der
Neuordnung in Wien scheinbar für einige Zeit¬
lang die Spucke weg blieb und sie sich deshalb
außerstande sahen , ihre „Meinung " eindeutig
kund zu tun , haben sie dies nun nachgeholt.
Je nach Temperament ist dabei die Sache aus-
gefallen , in Frankreich wird gewettert und
getobt , während sich in England zwischen un¬
sinnigen Kombinationen doch noch zuweilen
ein ? Art Einsicht einzuschleichen beginnt.

Der französische „Figaro " z. B . meint,
die Erhaltung der österreichischen „Unabhängig,
keit" (als ob an der getipyt worden wäre.
D . Schr .) hätte wirkungsvoll nur durch eine
Restauration der Habsburger ( !)
gewährleistet werden können . „Echo de Paris"
wirft England vor , daß es ihm , sobald Oester¬
reich auf dem Spiel stehe, an Autorität mangle.
Wütend darüber , daß der Führer einen gro¬
ßen Erfolg errungen hat , schreibt der Jude
Pertinar , in Anbetracht der drängenden Zeit
müßten sich England und Frankreich einig sein.
Daß „Jour " von einer italienischen Truppen-
zusammenziehung am Brenner faselt , die Rom
entschieden dementierte , zeigt , welche gemeinen

Deutschland nichts von den Ländern verlange,
die ihm nichts abgenommen hätten , und daß
seine Ansprüche  nur jene Länder  beträ-
fen, die Deutschland seinerzeit seine Kolo¬
nien geraubt  hätten

Man braucht Wohl kaum den tatsächlichen
Wert des Kolonialbesitzes nochmals zu unter¬
streichen. Die Heuchelei der West-
machte  kann um so weniger entschuldigt wer¬
den, wenn man bedenkt, daß Frankreich und
England , d. h. gerade die Mächte , die van Zee-
land beauftragt haben , ein System für eine
internationale Zusammenarbeit auf wirtschaft¬
lichem Gebiet auszuarbeitcn , es sind, die sich
weigern , Deutschland eine gleichberech¬
tigte wirtschaftliche Stellung  ein-
znräumen und durch Versorgungsschwierig-
keitcn versuchen , ein 7v -Millionenvolk , das auf
höchster technischer und geistiger Höhe steht, zu
unterjochen.

Außerdem , so erklärt der Korrespondent ab¬
schließend, sei aber im Rahmen der Kolon,al-
frage eine schwere Beleidigung des gesamten
deutschen Volkes wieder gutzumachen , indem
man mit der Kolonialschuldlüge  auf¬
räume . Es handelt sich darum , zwischen einem
auf kolonialem Gebiet befriedigten Deutschland,
das ohne Sorge in die Zukunft sehen kann , und
einem Deutschland ohne Rohstoffe und Absatz,
markte zu wählen , dem man täglich das Schau-
spiel überalterter und habgieriger Nationen
bietet , die ihm nur Abfälle von ihrem Schlem¬
mermahl zukommen lassen möchten.

Mittel angewandt werden , um die Achse Berlin
—Rom zu schwächen

Die englische „Times " meint , daß kein
Vertrag jemals Oesterreich aus dem deutschen
Kreis fernhalten kann. Die enge Verständigung
zwischen Deutschland und Oesterreich sei die
natürlichste Sache der Welt.  Die
ganze Angelegenheit , meint „Daily Expreß ",
sei eine neue Lehre dafür , daß England sich
aus der Zelle des Kontinents fernhalten solle.
In einem Leitartikel sagt „Daily Mail ",
Europa habe f r e i a u f g e a t me t , als es die
Einzelheiten der zwischen Hitler und Schusch¬
nigg zustandegekommenen Vereinbarungen er¬
fuhr . Oesterreich stelle sich unter den Schutz der
mächtigen deutschen Nation.

Der rumänische „Cuvantul " sagt , in
der Tat handle es sich um einen bemerkens-
werten Erfolg der Berliner Politik . Die Ber-
ständigung habe einen tiefen Sinn . Bon der
Nordsee bis zum Brenner sei esein  Volk , das
sei die Leitidee dieser Verständigung von Berch¬
tesgaden . Wer bilde sich ein , daß Oesterreich
für alle Ewigkeit außerhalb der deutschen Ge¬
meinschaft bleiben könne ? Das Blatt weist
Gedanken an eine deutsche Expansionspolitik
entschieden zurück. Es handele sich vielmehr um
unumgängliche Ansprüche des inneren Gesetzes
der deutschen Einheit.

London , 17. Februar . „Daily Expreß'
weiß aus Warschau über eine neue große
Neinigunqsaktion Stalins zu berichten.
100 000 Einwohner von Leningrad  sol-
len jetzt aus der Stadt ausgewiesen
und in anderen Gebieten Sowietrnßlands
angesiedelt werden , da die GPU . sie für Poli¬
tisch unzuverlässig hält . Stalin habe ihre
..Umsiedlung ' angeovdnet . da er aus Lenin-
grad das Singapore Sowjetruß-
lands  machen wolle . Ausländern werde
man den Zutritt zur neuen sowjetrustischen
Marine -Großbasis Leningrad nur mit beson-
deren Ausweisen erlauben . Praktisch werde
man solche Ausweise aber überhaupt nicht
ansgeben . In den nächsten drei Monaten
würden 120 000 Marinesoldaten nach Lenin,
grad in Garnison gelegt.

Eine am Mittwoch in Moskau abaebaltene
Sitzung des obersten Vollzugsausschusses der
Sowjetunion und die dort gebaltpnen Reden
werden von der polni ^ -n Presse als eine
Bestätigung für die von Stalin kürzlich ver¬
kündete neue Offensive der Komin-
tern  betrachtet . Besonders beachtlich seien,
so meldet die polnische Telegraphenagentur,
die Ausführungen der Delegierten Aary-
zyn  aus Stalingrad und Poscharow  aus
Leningrad , die den kommunistischen Im-
PerialismuS erneut und zwar deutlicher , als
das bisher geschehen sei . formuliert hätten.
Die Stellen der Reden über die Fahnen von
Marx . Engels . Lenin und Stalin , die über
der ganzen Welt flattern  sollen,
und über die Bereitschaft Moskaus , in den
Verband der Sowjetunion die Sowjetrepu¬
bliken auf der ganzen Welt , auch soweit sie
heute noch nicht beständen , aufzunehmen,
seien ein « Bestätigung dafür , daß di« Kom-

England hat iiberllWge Sorgen
Oesterreich -Debatte im Unterhaus

eg . London , 18. Februar . Tie Befriedung
Oesterreichs und die Festigung der deutsch-
österreichischen Freundschaft scheinen den
politischen Kreisen Englands — höchst über¬
flüssiges — Kopfzerbrechen zu bereiten . Die
gestrige llnterhaiisi 'tzung stand daher über¬
wiegend im Zeichen dieses Problems , wobei
der Oppositionsführer Attlee  die Ini¬
tiative erariss . um Eden Geleaenbeit zu
einigen Erklärungen zu geben . Auf die üb¬
liche Anfrage nach den „Informationen'
des Foreian Office antwortete der Außen¬
minister . daß er tatsächlich inzwischen ge¬
naue Inormationen über das deutsch -öster¬
reichische Abkommen erhalten habe . Einzel¬
beiten darüber iedoch noch nicht mitteilen
könne , da das Abkommen selbst noch nicht
veröffentlicht ' sei.

Am Abend der Zusammenkunft de? Reichs,
kamlers mit dem österreichischen Bundes¬
kanzler sei der englische Gesandte
in Wien  über dies »? Zusammentreffen
unterrichtet worden . Eden knüpfte daran
die seltsame B -merkimq . daß Enaland nicht
um seine Ansicht und seinen Nat befragt
worden sei . Die britische Remernna werde
die weiteren Answi 'ckunaen und Ereignisse
mit großer Aufmerksamkeit verfolgen.

Attlee wollte daraufhin wissen , wie sich
das Foreign Office zu der 1934 erfolgten
Unabhänaiakeitserkläruna Oesterreichs stelle.
Eben erklärte dazu , daß diese Nnabhänaig-
keitserklärung in Stresa  bestätigt worden
sei wo man eine gegenseitige Beratung über

Frage vereinbart b"be. Attlee entblödete
sich n 'cht. im weiteren Barkauf dieses Fraae-
und Anstvortspiels d'-> Greuel -Lüaen über
angeblich geaen Oesterreich gnaewandte

Druckmethoden"  aufs Tavet zu brm-
aen und dabei scheinbeiliq nach der eng¬
lischen Haltung gegenüber der Tschecho»
slowakei  zu fraaen . Der Außenminister
stellte dazu f->st daß Enaland gegenüber dem
tschechoslowakischen Volk stets die srenndk 'ch-
sten Gefüble gehest habe und noch die Ver¬
träge anerkenne , die di ? Tsch"chollowakei mit
anderen großen WZchz-n lasty auch mit der
Sowjetunion ) geschlossen babe.

Schließlich griff noch Cburcbill  in die
Debatte ein . der w 'ssen wollte , ob die Genfer
Entente nicht gewisse Pflichten und Verant¬
wortlichkeiten in bezug auf die Unabhängig¬
keit" Oesterreich ? babe . Eben beiahte das und
fügte hinr » , daß England mit anderen Mäch¬
ten im Sinne d-r Scr -sa-Erllärnnaen rn borg,
ten bereit sei . sich jedoch nicht verpstichtet sühle,
die Initiative zu ergreifen . Zuletzt gab Eden
zu. daß er mit der französischen Regierung die
Lage berate.

4.8 Milliarden den für de» China -Konflikt
Wie vom Finanzministerium mitqeteilt wird,

wird demnächst dem japanischen Reichstag ein
Sonderetat sür den China -Konflikt zugehen , der
mit 4850 Millionen Pen abschließt.

Weiterhin kritische Lage in Indien
Die Krise in Indien dauert weiterhin mit un¬

verminderter Schärfe an . Man rechnet daher hier
mit einer Auflösung  der gesetzgebenden Kör¬
perschaften und Neuwahlen  oder mit einer
teilweisen oder völligen Aufhebung der Ver¬
fassung.

intern ihre Aktionen zu verstärken beab-
sichtige.

In einer Meldung der „Gazeta Polska'
heißt es . die Außenpolitik der Sowjetunion
begebe sich jetzt auf die Wege einer intensiven
Kominternagitation in der ganzen Welt.

Nallenlscher Ministerrat am Samstag
Rom , 17 . Februar . Der italienische M i ni¬

ste r r a t wird , wie in seiner lebten Dezem¬
ber- Sitzung beschlossen wurde , am morgigen
Samstag  unter dem Vorsitz des
Duce  zu seiner ersten ordentlichen Tagung
im neuen Jahre zusammentreffen . Die Fa¬
schistische Kammer  ist auf Dienstag,
den 1. März , einberusen . Tie Berufungen
der ordentlichen Frühjahrstagung werden
wie alljährlich vor allem dem Haushalts-
plan gelten.

Ein ganzer Tanzsaal Wt in Ohnmacht
Eigenartige Erkrankungen in Düren
Ligen bericht der I48pre,se

vp . Düren , 17 . Februar . Auf einem Tanz¬
vergnügen kam es hier zu einem eigenartigen
Vorfall . Mehrere Frauen wurden plötzlich von
einer Uebelkeit befallen und einige von ihnen
sogar ohnmächtig . Schließlich traten bei etwa
25 Personen  die gleichen Erscheinungen
auf . Eine große Anzahl der betroffenen Per¬
sonen kam zur Behandlung ins Krankenhaus.
Die Polizei hatte nach Bekanntwerden derj
Vorfälle die Schließung des Lokals
veranlaßt . Eine vorläufige Untersuchung deri
Speisen und Getränke ergab keine Anhalts¬
punkte , waS diese die Uebelkeit Hervorgerufe»
hat . ^

Aalten billigt-le Neuordnung in Wien
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? ÛS Stadt und Kreis Calw Seit « 8

Feder kört die Rede des Mrers!
Gemeinschaftsempfang in Gaststätten und

Filmtheatern
Die Wirtschafts , „ nd die ReichsfachgruHpe

fordert das deutsche Gaststätten , und Be.
herbergungsgewerbe aus . die Lautsprecher»
anlagen herzurichten und am Sonntag,
dem 20 . Februar , ab 10 Uhr die G a st-
stätten räume  zum Gemeinschastsemp»
fang zur Verfügung zu stellen, damit auch
der letzte deutsche Volksgenosse in der Laae
ist. die große Rede des Führers zu stören.
Der Gefolgschaft im Gaststätten , und Be-
sterberannasaewerbe soll gleichzeitig weit-
gebend die Möglichkeit gegeben werden , die
Uebertragung gnzuhören.

Aucki die Neichsfilmkammer ruft die dent-
schen .Filmtheater  auf . in der Feit von
13 bis 16 Uhr ' n ihren Vorführungsräumen
sowohl ihr °r Gefolgschaft als auch der Be-
völkernng Gelegenheit zu geben die arost»
Rede des Führers zu hören . — Demgemäß
haben di» Filmvorst 'ihr " ngen entsprechend
später zu beginnen oder , sofern Morgenfeiern
an diesem Tage stattsind »n , lind diese so
rechtzeitig zu beenden daß ab 13 Uhr dos
Filmtheater der Bevölkerung kür d»n Ge»
mcinschgftsempfang zur Verfügung steht.

*

Arbeit ist nicht lediglich Broterwerb
Der Reichsberusswettkamps in Calw

Der Wettkampf der Gruppe „Druck und
Papier"  am letzten Dienstag stand unter
dem Losungswort „Charaktere bilde » sich an
der Arbeit und an den Erfolgen der Arbeit ".
Während in den die Berufsarbeit betreffen¬
den praktischen und theoretischen Fragen
Fortschritte festgestellt werden konnten , wa¬
ren in der weltanschaulichen Frage die Ant¬
worten leider unbefriedigend . Gerade in die¬
ser Gruppe war dies enttäuschend . Am Mitt¬
woch traten in der Gewerbeschule die Teil¬
nehmer der Gruppe „E i se n u n b M e t a l l"
Leistungsklasse 3 und 4, sowie die Fachschaft
Klempner und Elektroinstalla¬
teure,  Leistungsklasse 1 und 2 an . Im Salz¬
kasten hinter dem Rathaus waren 41 Jungen
und Mädels der Gruppe „Handel" (Groß-
und Einzelhandel sowie Industrie ) angetre-
tcn . Die Eröffnung des Wettkampfes fand bei
der Firma Robert Seuffer , Hirsau (dieser
Betrieb hatte sich geschlossen gemeldet ), statt.
Der Kreisbeauftragte Pg . Siegfried Weiß
gab die Tageslosung : „Arbeit ist nicht ledig¬
lich Broterwerb , sondern die Erfüllung einer
Aufgabe , die jedem von der Volksgemeinschaft
gestellt wird ."

Hatten die Leistungsklassen Ser einzelnen
Fachgruppen bislang getrennt teils praktisch
teils theoretisch gearbeitet , b»bcutetc die ge¬
schlossene Durchführung des Wettkampfes in
einem Betrieb eine neue Aufgabe . Anerken¬
nend sei hcrvorgehoben , bas; im Betrieb der
Firma Robert Seuffer . Hirsau , die Durch¬
führung dadurch erleichtert wurde , baß der
gesauste Betrieb für den Berufswettkampf
zur Verfügung stand Volksgenossen und
Volksgenossinnen teilweise bis zum 87. Iaüre
stellten sich zum Wettkamvf und wie wir hö¬
ren , sind die Erfolge tatsächlich gute , ja teil¬
weise sehr gute.

Der Donnerstag sah die Wettkampfgruppe
„H ande  l " in zwei Leistungsklassen in Front.
Die berufskundlichen , theoretischen und welt¬
anschaulichen Aufgaben wurden bearbeitet.
Neu ist in diesem Jahre , daß in der Gruppe
Einzelhandel die praktischen Aufgaben (Ver¬
kauf, Warenkunde nsw. im Betrieb des Teil¬
nehmers dnrchgeführt werden Die teilweise
trockene Theorie wird so beliebt . Wieweit die
einzelnen Teilnehmer noch d»s fortbildenöen
Unterrichts gerade auf dem Gebiet des Ver¬
kaufes bedürfe « , zeigten die jeweiligen Be¬
urteilungen . Es wäre wirklich zu begrüßen,
wenn von Seiten der Betriebsführer mehr
Vcrkaufstaktik gelehrt werden würbe , wenn
es auch nur wöchentlich eine Stunde ist, denn
nur ein guter Verkäufer bient dem Betrieb.

Heute kämpfen die Gruppen „Texti l" und
„Eisen und Metall" (Leistungsklassen
ö und 0).

Wenn der Fasching regiert
Noch ist's in Calw nicht so weit ! Aber doch

machen sich schon die ersten Anzeichen auch bei
uns bemerkbar ! Die Gaststätten treffen die
Vorbereitungen für ihre Hausbälle , deren
glanzvoller Abschluß alljährlich der „Rosen¬
montagsball " in Hotel Waldhorn ist. Ganz
groß bereitet der Liedcrkranz sein „Schwäbi¬
sches Volksfest " vor , und schon heute kann
man sagen, daß jeder , der dabei nicht mit¬
macht, etwas versäumen wird . Auch dieses
Jahr sind Hirsau und Bad Liebenzell , was
den Fasching anbetrifft , Calw um eine Nasen¬
länge voraus . Im Kurhotel Kloster Hirsau,
besten gemütliche Tanzveranstaltungen sich in
diesem Winter besonderer Beliebtheit erfreu-
ten , herrscht schon seit längerem fröhlicher
Faschingsbetrieb Nächsten Samstag soll er,
wie wir unterrichtet sind, hier seinen Höhe¬
punkt und Abschluß finden . In Bad Liebenzell
ist cs das Hotel Germania , welches durch
seine gut geleiteten Kappenabende und Tanz¬
veranstaltungen jedes Wochenende viele Cal-
wcr und Pforzheimer Gäste sieht, die in der
Faschingszeit gern vergnügt sein möchten.
Sie tun recht daran , denn schon sind die Tage
der närrischen Freiheit gezählt!

Heiteres Spiel um 4 PS . und Liebe
Wenn die Württ . Landesbühne mit Sellnicks

Lustspiel „H ildeund  4 P 2 ." durch Schwa¬
bens Städte zieht , führt sie in ihrem Reise¬
gepäck eine stramme Ladung Humor mit . Ist
schon das an Einfällen reiche Stück selbst mit
gewandter Lustspiclroutine zusammcngczim-
mcrt , die Schauspielkunst der Leute von der
Lanüesbühnc macht erst den Bühnenerfolg , die
guirlige , tolle — und doch so harmlose Sache
daraus , die ein paar Stunden befreienden
Lachens schenkt. Die gestrige Aufführung des
Lustspiels in Calw  sah einen bis auf den
letzten Platz besetzten Saal und ein aufgeschlos¬
senes , beifallsfrohes Publikum
Das Spiel um Liebe rund um ein kleines
Volksautomobil war von Spielleiter Carl
Sumalvico,  der selbst in der Bombenrolle
des verschrobenen , liebestollen Buchhalters
Lohbusch, eine Glanzleistung hinlegte , so flott
und geschickt gestartet , daß der den Künstlern
gezollte Beifall wohl verdient war . Gertrud
Seitz eroberte als autoselige hübsche Steno¬
typistin alle Sympathie . Als Dame von Welt
konnten Lily Braun  und als resolute
Hundewäschcrin Nclly , Josefine Kroneck  ihre
Talente voll entfalten . Heribert Dobcr-

aucrs  Generalvertreter war geradezu dem
Leben abgelauscht und so köstlich grotesk über¬
spitzt, daß man seine Freude daran hatte . Zu¬
letzt ist noch Ernst Ludwig Grauzu  nennen.
Als junger Ingenieur und Kommerzienrats¬
sohn hat er nach mancherlei Wirren bas kleine
Tippmädcl als Braut heimzuführen , eine
Aufgabe , der er sich mit Glück unterzog.

Vor allem der dritte Aufzug des Lustspiels
zeigte ein so mitreißendes Tempo , daß ein
Heiterkeitsausbruch den andern ablöste und
die Künstler , von der gute » Laune des Publi¬
kums angeregt , mit einer Lust spielten , die
der Aufführung einen vollen Erfolg ein¬
brachte. F . H. S.

satter?
WelNrberlck» kn» ReickSweiNrblentte»

AiiSaabeer» Stiittiwrt
AiiSaegeben TonnerSiaa, 17. gnbruar St.80 Ubr
Voraussichtlich, Witterung: Winde zwi¬

schen Süd und Ost. teilweise bewölkt, teils
ansheiternd aber höchstens nur qerinafiiaiae
«chneekälle. d'e Temtzerotur»« taosube" um
v Grad, nachts stellenweise starker Frost.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Fortdauer des winterlichen Hochdruckwetters.

Gesundheit , unser köstlichstes Gut
DaS Deutsche BolkisbildnngswerkCal«» hat

mit der Arbeit begönne«
Mittwoch abend hielt im Rahmen - es

DVW . Mcdizinalrat Dr . Lang  seinen er¬
sten Vortrag über Krankheitserreger,
Krankheitsnbcrtragungund -Ver-
Hütung.  In fast zweistündigen Ausführun¬
gen wurden die Erreger der sog. Jnfektions-
odcr ansteckenden Krankheiten (wie Typhus,
Diphtherie , Tuberkulose usw.), die verschie¬
denen Bakterien , in ihrer Wirksamkeit vorgc-
führt . Auf dem Umweg über offene Nah¬
rungsmittel , Gebrauchsgegenstündc , allerlei
Ungeziefer , die Luft und ihre unreinen Bei¬
mischungen , sowie durch Berührung mit
Kranken gelangen diese unendlich kleinen
Lebewesen mittels der Speisen oder durch die
Luftwege oder durch Verletzungen und Wun¬
den ins Innere des Körpers , um sich dort
weiter zu entwickeln und den Körper oder
einzelne Teile desselben krank zu machen.

Anderseits besitzt oder schafft der Körper ge¬
gen diese Eindringlinge Abwehrmittel im
Blut , die den Kampf gegen die Schädlinge
aufnchmen . Ja die ärztliche Wissenschaft hat
gegen die einzelnen Krankheiten spezifische
Abwehrmittel (die Serumarten ) geschaffen,
die rechtzeitig angewenbet , geeignet sind, den'
Feinden des Menschen von innen heraus
wirksam und erfolgreich zu begegnen . Von
diesem Standpunkt aus sind auch die Impfun¬
gen in Krieg und Frieden zu verstehen , die
im Körper Abwehrstoffe gegen etwaige ein-
dringende Schäden erzeugen und den mensch-
lichen Körper so im Voraus unempfindlich
(immun ) machen.

Die zahlreichen Kragen aus dem Gebiet
der Gesundheitslehre , die auch für jeden Laien
von größtem Wert sind, nebst den mannig¬
faltigen Lichtbildern hielten die Zuhörer bis
zum Schluß im Banne . Leider war der erste
Abend als Auftakt noch etwas schwach besucht.
Wir geben uns der Hoffnung hin , daß das
DVW . am Freitag , 18. Februar , eine grö-
ßerc Anzahl Hörer im Gcorgcnäum begrü¬
ße» kann.

Fall eines Luftangriffes Hab und Gut , Le¬
ben und Gesundheit der Taheimgeblicbenen
zu schützen.

Schon jetzt im Frieden muß die Berdunke-
lung ernstfallmäßig und nicht nur „als ob"
dnrchgeführt werden . Ebenso ist eine gründ¬
liche Entrümpelung der Dachräume der ein
Schutzanstrich deS Gebälks folgen soll, »" be¬
dingt durchzusührcn . Dem vielgehörtcn Eiu-
wand , daß dies auf dem Land mit seinen
Heu - und Strohvorräten doch keinen Wert
habe, begegnete der Vortragende mit der For-
derung , daß Heu und Stroh durch Pressen In
einen weniger entzündbaren Zustand zu brin¬
gen sind und daß die Anlage von Silos in
künftige » Zeiten eine Entlastung der ober-
sten Schcunenböden bringen muß . Diese sol¬
len möglichst leer bleiben . Eindrücklich wurde
die Bekämpfung der Brand - und Vergif¬
tungsgefahr durch Gasbomben klargclegt , u "d
ebenso deutlich gezeigt , wie das Vieh zu schüt¬
zen und die Luftschutzräume anzulegen und
anszubaucn sind.

Durch eine große Anzahl teilweise selbst-
gezeichneter und gesammelter Pläne , Tabel¬
len und Bilder , sowie durch die reichliche
Verwendung des Evidiaikops und Klein¬
filmgeräts wurden die Worte des Vortra¬
genden verdeutlicht und veranschaulicht . Eine
große Sammlung von Lehrmitteln aller Art,
mit viel Fleiß und Geschick zusammengesiellt.
redete oft noch deutlicher , als viele Worte
eS hätten tun können . Die trefflichen Aus¬
führungen und praktisch»« Vorführunae»
über die Behandlung von Verwundeten all »r
Art und über Wiederbelebungsversuche sind
für manchen von praktischem Nutzen gewe¬
sen. Jeweils am Samstag nachmittag fanden
in den Orten des Kirchspiels praktische Übun-
gen statt , in denen das Gelernte u " ter der
Oberleitung des Kommandanten und sei" »r
Unterkräfte , Bezirksgeonwtcr Bischoff-
Calw , Frau Avotheker Stroh - Calw,  Ge-
meindegruppensübrcr Hauptlehrer Bischoff-
Neubulach , den Untergruppenführern Hptl.
Neuweiler-  Liebelsbcrg , Hummel»
Oberhaugstett und -Mauser-  Altbnlach . sowie
Lehrer Graf - Neubulach  und Lehrer
Schwarz - Altbulach  crnstfallmäßig geübt
und angewenbet wurde.

Die Kursteilnehmer bewiesen mit ihrem
Eifer , daß sie den Sinn der Sache klar ver¬
standen , daß cs sich bei allen diesen Dingen
nicht um Spielerei handelt , sondern um
ernste Arbeit im Dienst für Volk und Vater¬
land . Was hier geschah, war NationalsozialiS-
mus der Tat , sonderlich als am letzten Sams¬
tag die Altbulacher trotz Sturm und Schnee¬
gestöber fast bis zur letzten Minute ohne
Murren auf ihrem Posten aushielten . Es sei
auch an dieser Stelle der Leitung für ihre
Mühe und allen Teilnehmern für ihr auf¬
merksames und wohldisztpliniertes Verhal¬
ten der öffentliche Dank ausgesprochen . Da¬
mit bas Gelernte nicht in Vergessenheit gerät,
wird aus der Feder von Herrn Pfeffer in
Bälde ein Buch erscheinen, das alles Wif-
senswerte zusammensaßt . Auch werden regel¬
mäßige Übungen für Auffrischung und Ver¬
tiefung des Gelernten Sorge tragen.

Momentaufnahme von Volk und Wirtschaft
VoII(8,- keruts- unä 6etkieb823liIunA am 17. Hlai 1938

Durch Gesetz vom 4. Oktober 1937 hat der
Führer und Reichskanzler die Durchführung
einer Volks-, Berufs- und Betriebszählung im
Jahre 1938 angeordnct, für die der Reichs- und
Preußische Wirtschaftsminister unter dem 21. Ja-
nuar 1938 die Durchführungsverordnung erlassen
und als ZählungStag  den 17. Mai 1938
bestimmt hat. Diese Zählung soll eine Art
Momentaufnahme von Volk und
Wirtschaft  darstellen . Sie wird einheitlich
im ganzen Reich durchgeführt und hat den
Zweck, neue Grundlagen zur Beurteilung der
Verhältnisse von Volk und Wirtschaft für die
wichtigen Aufgaben der allgemeinen Staats-
führung, der Verwaltung, der Bevölkerungs¬
politik, der Wirtschafts- und Sozialpolitik, der
Schul- und Kulturpolitik und des ganzen öffent¬
lichen Lebens zu gewinnen. Im besonderen Maße
soll die Zählung auch den Zwecken des Vier-
lahresplanes dienen, also dem großen Ziele der
Erringung der deutschen Wirtschaftsfreiheit.

Das Zählungswerk besteht aus einer Volks¬
zählung, einer Berufszählung, einer landwirt¬
schaftlichen Betriebszählung und einer Zählung
aller nichtlandwirtschaftlichenArbeitsstätten. Die
Unterlagen zur Volks- und Berufszählung, die
erhebungstechnisch eine Einheit bilden, werden
mit Hilfe der sogenannten Haushaltungs¬
liste  gewonnen . In der Haushaltungsliste sind
sämtliche zur Familie oder Haushaltung gehöri¬
gen Personen einzeln aufzuführen, mit den
nötigen Angaben über Geschlecht, Alter, Fami¬
lienstand, Religionszugehörigkeit, Staatsangebö-
rigkeit, Muttersprache, Volkszugehörigkeit, über
den Beruf und etwaige Nebenberufe. Diese
Unterlagen ermöglichen eine eingehende Gliede¬
rung des gesamten Bevölkerungsbestandes nach
den individuellen Eigenschaften und der beruf¬
lichen Tätigkeit der einzelnen Einwohner des
Reichs. Besondere Beachtung ist dabei den
Spalten „Staatsangehörigkeit", „Muttersprache"
und „Volkszugehörigkeit" zu widmen.

Die Volkszählung wird ergänzt durch besondere
familienstatistische Feststellungen
(Kinderzahl der Ehen usw.), die wichtige Unter¬
lagen für die Durchführung der nationalsozia-
listischen Bevölkerungspolitik liefern. Außerdem
ist mit der Volkszählung erstmalig eine Ab-

Der Arbeitsdienst entwässert
Wiesen und Aecker

Seit einigen Wochen arbeiten die Arbeits¬
männer vom Lager Wilüberg an der Entwäs¬
serung , welche die Gemeinde Holzbronn
in dem Markungsteil „Btrkleswald " durch¬
führt . Es wurden ungefähr 0 Morgen Wie¬
sen und Äcker (AllmandSteile ) entwässert.
Mit den Arbeiten , die gegenwärtig wegen der
Schneefälle unterbrochen wurden , sind unge¬
fähr SO—SO Arbeitsmänner beschäftigt. — Die
Kriegerkameradschaft hielt ihren Jahres-
appcll - Der Kameradschaftsführer erläuterte
und verlas die neuen Verordnungen . Es
wurde beschlossen, der HI . den Schießstanü
zur Verfügung zu stellen und die Munition
verbilligt abzugeben . Am Helbengebenktag
hält die Kameradschaft eine Gedenkfeier un¬
ter Mitwirkung des Lieöerkranzes . Es wirb
ein Kriegsfilm vorgeführt . Im zeitigen Früh¬
jahr soll wieder ein Preisschicßen stattfinden.
— In der Jahresversammlung des Biehver-
sicherungsvereins gab Vorstand Aichele
einen eingehenden Geschäfts - und Jahres¬
bericht. Anschließend wurden wichtige land¬
wirtschaftliche Fragen erörtert-

Kriegerkameradschaft Liebeisberg
hielt Generalappell

Die Kriegerkameradschaft Liebelsbcrg
hielt im Gasth . zum Hirsch den jährlichen Ge-
neralappcll . Kamerabschaftsführer Stetmle
begrüßte die Kameraden . Schriftführer Ul¬
rich Re utter  berichtete über die Arbeit des
vergangenen Jahres , und Kassenwart Georg
Neutter  gab einen Überblick über den
Stand der Kasse. Die rege Tätigkeit der Ka¬
meradschaft im Schießsport ermöglichte eine
wesentliche Herabminderung der verhältnis¬
mäßig hohen Schuldenlast , die sie seit der Er¬
richtung der Schießanlage zu tragen hat.

«ammungseryevung  verbunden , durch
die zuverlässige Unterlagen über die Zahl der
Juden und der jüdischen Mischlinge gewonnen
werden können.

Die landwirtschaftliche Betriebs¬
zählung  soll Aufschluß geben über Zahl und
Größe der landwirtschaftlichenBetriebe, über die
Gliederung der in der Landwirtschaft tätigen
Arbeitskräfte, über die landwirtschaftlicheBodcn-
bcnutzung, den Viehbestand, den Stand der land¬
wirtschaftlichen Technik (Maschinenverwendung
usw.), Unterlagen, die für die planmäßige Wei¬
terführung unserer Agrarpolitik von grundlegen¬
der Bedeutung sind.

Die Arbeitsstättenzählung  erfaßt alle
nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten. Sie er-
streckt sich diesmal nicht nur ' auf alle Hand-
Werks-, Industrie - und Handelsbetriebe, sondern
darüber hinaus auch auf alle Arbeitsstätten der
Behörden, der Partei und ihrer Gliederungen,
der freien Berufe usw.

Die Durchführung der Zählungen innerhalb
einer jeden Gemeinde liegt den Bürgermei¬
stern  ob . die auch die Zähler zu bestellen haben.
Insgesamt werden für die Durchführung der Er¬
hebungen in den 59 000 Gemeinden deS Deutschen
Reichs rund 600 000 ehrenamtliche Zähler be¬
nötigt. Als Zähler  kommen in erster Linie
Beamte und Lehrer in Betracht, für die von den
Behörden die nötige Diensterleichterung angeord-
net werden soll. Darüber hinaus kann der Bür-
germeister auch andere ihm geeignet erscheinende
Einwohner feiner Gemeinde zu der ehrenamt¬
lichen Tätigkeit als Zähler heranziehen.

Von der Größe der Ausgabe mag die Tatsache
eine ungefähre Vorstellung geben, daß nicht
weniger als 65 Eisenbahnwagen Papier zu je
15 Tonnen zur Durchführung des Zählung?-
Werkes notwendig find. Große Anforderungen
werden an alle Personen gestellt, die an der
Zählung beteiligt find. Es darf daher damit ge-
rechnet werden, daß das ganze Volk  bereit-
williy Mitwirken und den Zählern ihre Aufgabe
so leicht wie möglich machen muß, wenn das
Ziel einer umfassendenInventur unseres Volkes
und unserer Volkswirtschaft erreicht werden soll.

Dankbar begrüßt wurde die Mitteilung , baß
das Ehrenmitglied Dr . Ing . Klein  die ihm
geschuldeten Zinsen der Kameradschaftskasse
zu gut kommen ließ . Nach dem Gesang eines
Vaterlandsliedes sprach der Schulungsrvart
über die Bedeutung des 4. Februar , dem Tag
der Übernahme des Oberbefehles über die
Wehrmacht durch den Führer.

Während der Aussprache dankte Bczirks-
bauernführer Hanselmann  Sem Kamerad¬
schaftsführer und feinen Mitarbeitern für
ihre anerkennenswerten Leistungen , die sich
am besten in der Besserung der Finanzlage
der Kameradschaft wiöerspiegelten . Er for¬
derte jeden Kameraden zur aktiven Mitarbeit
an den Aufgaben des Dritten Reiches auf,
denn jedes Mitglied der Kriegerkamerab-
schaft soll ein Kämpfer Adolf Hitlers sein.
Bürgermeister Braun  setzte sich warm für
die Pflege guter Kameradschaft ein und schil¬
derte die groß « Wiebersehensfreube , die man
heute bei den Kamerabschaftstreffen erlebe.

Luftschutz ist Selbstschutz
Schulung der SelbftschutzkrSste iu de»

Gemeinde« -eS vorderen Waldes
Im Lauf der letzten fünf Wochen fand im

Sonnensaal in Neubulach  die Schulung
der Selbstschutzkräfte des Kirchspiels durch
den Ortskreiskommandanten des Reichsluft¬
schutzbundes, Bezirksgeometer Pfeffer  aus
Calw , statt . Je am Sonntag , Mittwoch und
Freitag abend und am Sonntag mittag ver-
fammelten sich die Teilnehmer um den klaren
und lehrreichen Ausführungen des erfahre¬
nen Instrukteurs zu lauschen. Nachdem Herr
Pfeffer einleitend die Luftbedrohung Deutsch¬
lands nachgewiesen und die verschiedenen
Methoden des Angriffs gekennzeichnet hatte,
ging er dazu über , in längeren gründlichen
Ausführungen alles bas zu schildern , was die
Bevölkerung wissen und tun muß , um im
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8 cL >varre 8 krett
Deutsche Arbeitsfront . Berufs Wett¬

kampf aller Schaffenden.  Infolge
des ungünstigen Wetters muß der auf Sonn¬
tag , den 20. Februar , festgesetzte Sportwett-
kampf anläßlich des Reichsberufswettkamp¬
fes auf Sonntag , den 27. Februar , verschoben
werden.

Deutsches Bolksdildnngswerk Cal « . Frei¬
tag , 18. Februar , spricht Medizinalrat Dr
Lang über Tuberkulose (mit Lichtbil¬
dern , mikroskopischen Präparaten und Mon .-
lageni - Dieser wertvolle Vortrag solle von
niemand versäumt werden.

LerrkMek ttimliiMiüt
vr . Oeiüier-IIntsrrsickbenbsvk
vr . Rssxer -Oalv
vr . Oünalsr-fiisnbulack

cierr ^ ae/ibcri ' bsLii ' /csn

Weilderstadt , 17. Kebr Auf dem Rathaus
' wurden vier neue Ratsherren in ihr Amt ein¬

geführt . Es wurde u . a . mitgeteilt , daß an
Stelle der Gewerbeschule in Weilderstadt eine
ländliche Berufsschule eingerichtet werden soll.
Einem geplanten Zweckvcrband zur gemein¬
schaftlichen Finanzierung von HJ .-Heimen
wirb die Stadt beitreten

Neneubiirg , 17. Febr . Hilfshausverwalter
Pfrommcr beim Oberamt Neuenbürg ist zum
Hausverwalter ernannt worben.

Pforzheim , 17. Februar . Heute morgen um
3 Uhr fuhr ein Fcrnlastzug des Sägewerks
Gcngenbach k Söhne im Stadtteil Dillwei-
ßcnstein mit Holz beladen aus . Bei Bruchsal
stieß ihm ein Unfall zn , bet dem der 80jährige
Kraftfahrer Stanzer von hier tödlich ver¬
unglückte . Sein Arbeitskamerad Kraftfahrer
Mott erlitt Verletzungen.

Der Führer und Reichskanzler hat am Don¬
nerstag abend im Rahme « einer mufikalische»
Beranstaltung führende Persönlichkeiten - er
-entfcheu Wirtschaft in seinem Haufe in Ber¬

lin empfangen . Als freiwillige Spende » der
Gäste dieses Abends ergab sich ein Betrag von
1073 711 Reichsmark , den die Künstle ., dem
Winterhilfswerk des deutschen Volkes über¬
wiesen haben.

Bei de « Schueestürme « im Riesengebirge
geriet am Donnerstag ein « Skiläufcrgruppe
von 105 reichsdeutsche » Studenten aus Hirsch¬
berg in ernste Lebensgefahr . 53 Studenten er¬
reichte « nach langem Umherirrcn «in Obdach.
Die anderen 52 irrten verzweifelt in dem dich¬
te « Schneetreiben weiter und . gerieten ans
tschechisches Gebiet , wo sie von Militär und
Gendarmerie gerettet wnrden-

Berufserziehung ne« geregelt
Di. kiinäjAt ciie LckattunA einer Hrbeitssckuie an

Berlin,  17 . Februar . Di « Arbeitskammer Ber¬
lin hielt gestern ihre erst« Tagung ab, in deren
Rahmen ReichsorganisationSleiter Dr . Leh eine
Rede hielt . Dr . Leh kcnozeichnete zunächst den
Mangel an Arbeitskräften als das vordringlichste
Problem der deutschen Wirtschaft . Ein Weg. diesen
Mangel erträglich zu machen, sei der Aufbau
einer vorbildlichen Berusserzie»
Huna.  Dr . Leh kündigte an . daß gegenwärtig
ein Berusserziehungsgesetz ausgearbeitet wird,
dem der Führer und Reichskanzler feine ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit widmet.

Getragen wird dieses Gesetz von dem Grund¬
satz, daß die Lehr- und Lernzeit eines werktätigen
Deutschen niemals ein Ende findet . Auch der Be¬
triebsführer soll in Zukunft seiner Gefolgschaft in
jeder Beziehung ein fachliches Vorbild sein.

Man werde in Deutschland demnächst eine A r-
beitShochschule  gründen , deren Aufgabe es
sein werde , die Arbeitsprozesse wissenschaftlich zu
erfassen und auf die rassischen und biologischen
Eigenheiten des deutschen Menschen auszurichten.
Die Organisation der Betriebe läßt heute noch
unendlich viel zu wünschen übrig.

Es muß erreicht werden , unter Einsetzung der
geringsten Kraft die größte Leistung zu erzielen.
Die Steigerung der Arbeitsfreude
kennzeichncte Dr . Leh als eine weitere Voraus-
sehung . Gewährung von Urlaub , die Sorge um
die Gesundheit des arbeitenden Menschen und die
Sicherstellung feines Alters seien kein Lurus . son-
dern höchste Wirtschaftlichkeit . Schon heute könne
an zahlreichen Beispielen nachgewiesen werden,
daß derartige soziale Einrichtungen eine unge¬
ahnte Produktion  zur Folge habe . Mit
stärkstem Nachdruck betonte Dr . Leh. daß mit den
heutigen Sozialabgaben weit mehr und weit bes¬
seres geleistet werden könne. In der Schaffung
eines angemessenen Leistungslohnes
sieht Dr . Leh ein weiteres Mittel , das durch die
Einrichtung unabhängiger Schiedsstellen vervoll¬
kommnet werden müsse. In diesem Zusammen¬
hang verwies der Redner darauf , daß die Frauen,
arbeit heute noch nicht überall nach ihrem Wert
entlohnt werde . Zuletzt beschäftigte sich der Red¬
ner mit dem Wettkampsgedanken,  der von
überragender Bedeutung für die Leistungssteige¬
rung der deutschen Wirtschaft geworden sei.

Der englische König hielt gestern abend in
der Gnildhall in London im Rahmen des gro¬
ßen englischen Feldzuges für körperliche Er¬
tüchtigung eine Rede , in der er sich mit beson¬
derem Nachdruck sür eine Förderung der kör¬
perlichen Ertüchtigung in England einsetztc.

Die nationaispanischeu Behörde « teile « mit,
daß in diesem Monat bereits zwei « mfang-
reiche Transporte ausländischer Söldner die
französisch - katalanische Grenze passiert haben.
Es handelte sich um Menschenmaterial znr
Wiederanffülluug der Internationale « Bri¬
gade « .

Der Marineansschnß des amerikanische«
Abgeordnetenhauses genehmigte 1,05 Milliar¬
de« Dollar für Kriegsschissnenbante « .

Skukkgarter Schlachkviehmarkk
dom Donnerstag . 17. Februar

Auftrieb:  84 Ochsen. 88 Bullen , 118 Kühe,
74 Färsen , 3S8 Kälber . 611 Schweine >07 Schafe.

Preise  für I Pfund Lebendgewicht in Rps .:
Ochsen as 42—44. bl 40-, Bullen 40- 42, b)
87—38. c> 33: Kühe ft> 40 42. b> 33- 38. c>
25—32. 61 18- 24; Färsen s > 40 43. d> 3g; Kal-
ber z Sonderklasse gestrichen . 8 Andere Kälber
s > 60 - 65, b> 53- 59. e, 42—50. 61 35 - 40:
Schweine s > 56. b> I 55. t» 2. 1 . e> 52. 6 , 4«
bis 49. kl —, g> I. 53. g> 2 51.

Marktverlaus:  Großvieh : s -Kühe . a und
d -Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt . Handel in
den übrigen Wortklassen ruhig . Kälber mäßig be¬
lebt Schweine zugetcilt.

t?8.-prs «ss IVUrttembers6 m b 8 —OvsLmtleltuvz:
6 - öosgosr . Ltuttsart . k>i»ärit :dNrLÜo 53

Vdr!Lsr !oitvr imcj verLvtv . Loltrittlvllsr kür äso Oorrunt-
iLtuUt Ler emsedlieüliod XvLSIgootsU

k' rierlried 8 an » Sekoets , Lalv.
Vorlsx : LodvLrrv »It!v »ekt 6 m d. 8 l 'si v stolLtiovsöruckr

X. OelsedsLxer'scds Lmd ^ruekLsrej,
O. X. I . 38: 3712. 2ur Leit Ist Preisliste 8r 4 xültiz.

Mmtltche vekanntmachunsen.
Seldbereinignng kll in Sechingen.
Nachdem die Maße und Werte der Bereinigungsfläche fest¬

gestellt sind und jedem Grundeigentümer ein Befitzstanüsaus-
zug -»gestellt worden ist, wirb auf

Mittwoch , de« jj. März 1038, nachmittags 2 Uhr
auf bas Rathaus in Gechingen Besitzstands - und Einschätznngs-
tagfahrt anberaumt.

Etwaige Einwendungen gegen die Besitzstanbsaufnahme
und gegen die Schätzung sind bei Ausschlußvermetbungbis zur
Tagsahrt oder in dieser selbst vorzubringen . Gegen die Ver¬
säumung rechtzeitigen Vorbringens solcher Einwendungen
findet eine Wiedereinsetzungin den vorigen Stand nicht statt.

Die Akten und Pläne über die Bcsitzstandßaufnahme und
Schätzung liegen 2 Wochen lang vor dem anberaumten Ter¬
min auf dem Rathaus in Gechingen zur allgemeinen Ein¬
sicht auf.

Die Vollzugskommisfion ist auf Verlangen bereit, bas von
ihr eingehaltene Verfahren auf der Tagfahrt zu erläutern.

Calw,  den 16. Februar 1088.
Der Lanbrat:

I . B . : Hagenmeyer,  Regierungsassefsor-

Sterbehilfe Calw
uns»- Generalversammlung

findet am Sonntag,  den 20 . Februar » nachmittags 4 Uhr bei
Wilh . Lutz , Badftratze hier statt.

Kassenbericht , Verschiedenes
Ls tadrt ein Der Vorstand

Siebelsberg , 17. Februar 1038.

Danksagung
Für di, vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

tztnscheiden meiner lieben Frau und Mutter

Emma Lutz
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , den erhebenden Gesang des Gemisch¬
ten Thor » und dessen Leiter , den Herren Ehrenträgern
sowie für di« vielen Kranz - und Blumenspenden und
sür die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sage ich meinen herzlichen Dank.

Der Ta »»«: M sth elm  Satz mst Kindern.

Linen ea. 9 3tr . schweren

M
verkauft
Fakob Scheoth , Somme « Hardt

Deutscher Schäferhund
zugelaufen.

Akmetzole » innerhalb 8 Tage«
ga ^ n Ginrükkungogebühr « nd

Futtergeld.
G . SilBle » Baumwart,

Möttlingen.

KrSslW3» ßk»
nimmt sofort »de « dt « V »ühj « h«
in die Lehre

Karl Aanor . Zstnmsigeschäft
V « d LiedonO ^ l.

Lin stärkeres

Zuchtrind
verbeutst

SB . Bslz . vdmch - stßmch

ßtsuts praitag 8.20, Samstag 8.2Y, Sonntsg I .A!) unck
S.20, Bontag 8.20 Ubr

Lmtt Pannings

»er » bkUdm liriz
von Hoüuick von Kleist

mit S ^ l. i.OKSI ?, I- ldlä OKI? 87SdI8,I . 077O
lr/tUSLH . päUl . BäX 6lli . 870NI -' 5
Usinriok v. Kisists unatsrblioiiss Lustspisl — nun ala
ssilm. Untsr Smil ckannings kllnstlsrisodsr Odsrisitung
srstanck ckisss originalgstrsus Usbsrtragung sin «»
klassisobsn IVsrkss cksutsobsr viotitkunst auk ck. k̂ilm.

Klelüims--
Honklrmsüoa

Kaust man bsl

kuok
ea!«

Jüngere », solide»

Mädchen
sür sofort oder 1. März gesucht.

Frau Kraft z. Rößle
Schnmezenborg Kreis Neuenbürg

Eine mit dem 3. Kalb 31 Wochen
trächtige

verbaust
Karl Reichert , Stammheim

Unsere hohe O u a l i t ä t s l e i -
stung  beweist aufs neue ein

brarrä Prix
h-chst- MSz-Ichnung

her Weltausstellung Pari»
1887 sür feinste Wertarbeit.

schiedmager
Planofortrfabrtk v. I . L P.

Stuttgart , Neckarstr . 12 , Eckh.
Eingang unt .d . Uhr . Ruf 26841

Piano » — Harmonium

^ quö!«nä« vnä

I vis!»» )odr«» mit yut»m gEli«-
un«i yedvilt äurrdä!« d« K

n

I
Ik- >

» r Sr«, »
teo5t vaitrou«»!
co, 20O Ok. ^.74,

Dopp«!»tokll 2.5k.
äor kcdt« in Ong.-?ach«ng ^

Min Ikrnr
Lu Oslv , 'reinack,

Mel Llller.8sü Uedenrell
8 amstax, 19. kelrruar

nstsikeiissi .1.
cksr reuerlSsrdpoUnei.

Lexlvn 2V"Odr Eintritt 50  kkg.

^m 8oantaßl, 20. ksdruar
zroller N issteabsll
liN Lsmmsss! ln8!mmorrie!m
Botto : „Soliön ist ckis l.isds im itaken '
ösginn : '/,3 Ubr Sacks: ???????

Basksn srivllnsobt.
kasckinxsartiksl  am Linxrmx erkültlick
Ss lackst sin tianäbarmonika-lllub 8lmmorkelm

Sonnlsg , 29. kedrusr 19L8

Rollo:
„lab tanrs mit Dir in cksn i-iimmsl iiinsin"
«,v !er-c,kL « sN asr Lts«

' «dl. » 3 «d^

Ostel » heim

1 Motor 8 ? 8
samt Transmission

sowie ein leichte»

WLgele
verkauft  am Samstag , den
10. d». Mts ., nachmittags 4 Uhr

Fritz Stahl . Echmiedmelster.

Beziehen Sie sich auf die
„Schwarzwald- Wacht-

»s/rrrmL «'-
l

»,s6 »n »ckn»!Ib«i«!»ig»su-ck

!mlt 6oe «>n »I » moeI, ».
oucl, s . ««tto V,-,». In lubsn 1.75.8»g«nkicll«!, SSit«»»-V«n», L»S-Il«a.

L«rct>I»unig», V/l-kuna Uu-ck V» nu ».
OSO. I.ZS. 2L0.

ckrox. seriisäorkt , suiuiilu stt lS

Guterhaltenrn kleineren

Kleiderschrank
zu bansen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Blattes.

gesucht.
Bäckerei Mosetier

Pforzheim»Brötzingen
Dietlingerftratz« 11

«n »el
reruoil
»vrcklutz
annavm
Anrctgk!
orl : Ca

Laiwi

Der

Bert
Männer
Wirtsch«
Mitglied
einigen
industr«
raum d
stellungL
nu ng
Motorrc
einer Ai
verband
ra « All
minister
Führe

Die H
Leistung
industrik
vollen 1
des der
gang d>
erstmals
ab. Fn
merkt m
minister
ster von
rath Di
ner , Nu
Funk, st
der Mek
tel. den
ralobers
Haber i
Dr . h. c

Kurz
dämm
bealeitet
aick der
grüßt k
s^brabte
standart
Motor s»
den Klö

Nachd
Frül ' ttni
er vom
und bei
der A',1
mers
kommen

Nach
mers tr
herzlich
u . a . soi

Das 2l
Motor
nicht nur
Politik i
wahrbait
lungen g
lich. daß
chorakteri
damit vi>
der Tech,
kaum z»
»nüberbr
nalioziali
diesen a!
PoI, k,
l o r nui
macht Z
liing her
wettend >'

T> nn !
volitttche
Hai sich
»^ fttcli^ ,
Staates f
erhöhten
wie an d

Bei v!
und Hin!
sondern i
ster An
buirdenhei
rungcnsch

Das km
mein Fül
der Mach
aussteüun


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

